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Dr. Neidhart und Genossen vom 8. März 1990 

Nr. 5146/J-NR/90, "neues Verkehrskonzept fUr 

die Ostregion" 

509t lAB 

j990 -05- 01 

zu 5/5'6/J 

An den Anfang dieser Anfragebeantwortung möchte ich einige 

allgemeine Uberlegungen zu dem von Ihnen angesprochenen Thema 

stellen: 

Eine ZUkunftsorientierte Verkehrspolitik, in der die Um­

weltverträglichkeit des Verkehrs ein wesentliches Ziel 

darstellt, darf nicht die Fehler wiederholen, die in West­

österreich geschehen sind. 

So betrug der Anteil des Verkehrsträgers Schiene am Nord-SUd­

Transit durch Tirol im Jahr 1970 79 Prozent, der Anteil des 

LKW-Verkehrs 30 Prozent, heute ist das Verhältnis etwa 

umgekehrt. 

Im GUterverkehr zwischen österreich, der CSFR und Ungarn hat 

die Bahn (ohne Betrachtung der Schiffahrt und von Pipelines) 

einen Anteil von ca. 80 Prozent. Es gilt diesen Anteil trotz 

einer erwarteten Zunahme des Transports von hochwertigen, 

leichten GUtern mit geringen Transportkosten zu halten. Im 

Personenverkehr sollte der Bahnanteil deutlich erhöht werden. 

Auf konkrete Schwerpunkte des Bahnausbaus in der Ostregion 

werde ich noch eingehen. grundsätzlich möchte ich jedoch 

betonen, daß nicht nur bauliche Maßnahmen. sondern auch 

organisatorische Verbesserungen zu einer Attraktivierung des 

umweltverträglichen Bahnverkehrs beitragen sollen. 

Wichtige Punkte sind dabei: 

bedarfsgerechte Fahrpläne, zum Teil Taktverkahre 

5092/AB XVII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 1 von 14

www.parlament.gv.at



- 2 -

die Erarbeitung von Tarifsmodellen, die devisenschwachen 

Fahrgästen und GUterkunden aus dem ehemaligen Ostblock 

eine BahnbenUtzung ermöglichen sollen. 

gute Logistikleistungen (beispielsweise VerknUpfung mit 

der Schiffahrt. bedarfsgerechte Angebote fUr den Kombi­

nierten Verkehr) 

kurze Reise- und Transportzeiten durch erheblich verkUrzte 

Grenzaufenthalte. 

Die entsprechenden Maßnahmen mUssen so rasch wie mögliCh 

realisiert werden. da schon gegenwärtig von Handel, Gewerbe 

und Industrie Druck ausgeUbt wird. die Kontingente fHr den 

LKW-Verkehr zwischen östereich und den Ländern des ehemaligen 

Ostblocks zu erhöhen. Eine restriktive Kontingentpolitik ist 

aber längerfristig nur durchsetzbar, wenn attraktive Alter­

nativen zum StraßengUterverkehr bestehen. 

Die öffnung neuer GrenzÜbergänge ist grundsätzlich zu be­

grÜßen. Dabei mUs sen jedoch die Anliegen der Anrainer an 

betroffenen Verkehrswegen umgehend berUcksichtigt werden. 

Nachtsperren kleinerer Ubergänge. die Beschränkung auf PKW. 

in Erholungsgebieten auch auf Radfahrer und FUßgänger sowie 

auf BUrger österreichs und des jeweiligen Nachbarstaates 

sollen unzumutbare Belastungen der Bevölkerung durch neue 

Fernverkehrs- und Transitstraßen vermeiden. 

Auf den bestehenden Hauptrouten sollten umfassende Umwelt­

schutzmaßnahmen. wie Ortsumfahrungen und RUckbauten der 

Ortsdurchfahrten realisiert werden. Da die Bundesstraßen von 

der Ostregion in Richtung CSFR und Ungarn gut ausgebaut 

sind, sollten nadh Fertigstellung der A 4 - wobei für eine 

nördliche FUhrung die Aufnahme des Verkehrs Wien - Bratislava 

und die Entlastung von Hainburg sprechen - keine weiteren 

Autobahnen oder Schnellstraßen mehr errichtet werden. Im 

Zusammenhang mit dem Straßenverkehr möchte ich auch hervor­

heben. daß an Bahnstrecken in der ostregion bis 1995 ins­

gesamt rund 20.000 zusätzliche Park-and Ride-Stellplätze 
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errichtet werden. um das Umsteigen auf öffentliche Verkehrs­

mittel zu erleichtern. 

Auch die in der Ost region beabsichtige Einrichtung von 

Nationalparks (Donau-March-Auen, Neusiedler See) bedarf 

adäquater ökologisch verträglicher Verkehrslösungen. bei 

denen der öffentliche Verkehr (einschließlich der Donau­

schiffahrt) und der Radverkehr, keinesfalls aber neue Straßen 

und Großparkplätze im Vordergrund stehen sollten. 

Was nun die Schiffahrt anlangt. so weist die Donauschiffahrt 

noch Kapazitätsreserven auf, die im GUterverkehr, aber auch 

im Tourismus für eine verhältnismäßig umweltverträgliche 

Bewältigung des Verkehrs genUtzt werden sollten. 

Neben der F~rderung der ökologisch verträglichen Verkehrs­

träger Schiene und Schiffahrt mUs sen verkehrsordnungspoli­

tische Begleitmaßnahmen unzumutbare Belastungen der Bevölke­

rung durch den Verkehr verhindern. 

Die Freiheit der Verkehrsmittelwahl findet dort ihre Grenze. 

wo Dritte in ihrer Lebensqualität erheblich beeinträc~tigt 

werden. Gewisse Lenkungsmaßnahmen wie Parkraumbewirtschaftung 

in den Städten werden daher notwendig sein. Keinesfalls kann 

auf Dauer akzeptiert werden, daß PKW und LKW mit deutlich 

größeren Lärm- und Schadstoffemissionen als für österreichi­

sche KFZ zulässig sind, auf östereichs Straßen fahren. 

Beispielsweise emittieren die in den frUheren Ostblock­

Ländern noch verbreiteten Zweitakt-PKW zum Teil mehr als das 

Hundertfache an Kohlenwasserstoffen wie moderne Katalysator­

PKW. Umwelt- und gesundheitsschädigend sind auch der hohe 

Schwefelgeha!t im Diesel und der hohe Bleigehalt im Benzin. 

die in diesen Ländern noch Ublich sind. 

Mit unseren Nachbarstaaten werden daher einvernehmliche 

Lösungen dieser Umweltprobleme angestrebt. Nötigenfalls 

müssen aber auch einseitige ordnungspolitische Maßnahmen 
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gesetzt werden. um die Bevölkerung und die Umwelt in öster­

reich vor Negativwirkungen des Verkehrs zu schützen. 

Ihre Fragen darf ich nunmehr wie folgt beantworten: 

Zu den_ ... f..~~...f@_n 1 un-cL.4....t 

"Welches sind die Schwerpunkte des neuen Verkehrskonzeptes 

für die Ostregion?H 

"Bis wann wird das neue Verkehrskonzept für die Ostregion 

vorliegen?" 

Das Ostkonzept für den Schienenverkehr wurde von mir bereits 

sm 9. März der öffentlichkeit präsentiert. Dieses Konzept 

sieht schwerpunktmäßig - neben kurzfristigen Sofortmaßnahmen 
(Angebotsverbesserungen. FahrzeitkUrzungen. Reduzierung der 

Grenzaufenthalte. Sondertarife) - insbesondere den Ausbau der 

Bahnlinien nach Osten bzw. Norden als logische Fortsetzung 

des Stammnetzes und der Projekte der Neuen Bahn vor. 

Im Verkehr mit der CSFR ergeben sich dabei folgende Pla­

nungsvorstellungen für die Hauptverkehrsachsen: 

Strecke ~inz-Lu~merau - Ho~ni Dvo~te (-Ceske-1ULdejov1Qe­

Frag) 

Die Strecke ist in gutem Ausbauzustand und hat auf dem 

österreichischen Streckenabschnitt freie Kapazitäten für acht 

weitere Züge. Kurzfristig sind keine größeren Investitionen 

geplant. 

Seit 1. Februar 1990 werden zwei neue Züge zwischen Linz und 

Ceske BUdejovice geführt. Ab Sommerfahrplan (27. Mai 1990) 

werden zwei weitere Züge in dieser Relation dazukommen. 

Ferner wird ab diesem Zeitpunkt eine saisonierte Kurswagen­

verbindung Prag - Linz installiert. Bei entsprechender 

Nachfrage kann das Zugangebot weiter ausgedehnt werden. 

AUßerdem wurden fOr die Strecke Linz - Ceske Budejovice 
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Sondertarife vereinbart (Erwachsene 2. Klasse S 220,-/ 1. 

Klasse S 330,- fUr Hin- und RUckfahrt). 

Mittel- bzw. langfristig ist die Beseitigung von Kapazitäts­

engpässen sowie die Anhebung der Streckenhöchstgeschwindig­

kelt auf 120 km/h vorgesehen. 

~trecke Wien - ~mUnd (-Ce~e Velenic~-Pb~ 

Zur besseren Anbindung des nördlichen Waldviertels wird die 

Elektrifizierung des Streckenabschnittes Sigmundsherberg -

GmUnd im Juni 1990 beginnen. Zusätzlich ist die Realisierung 

eines Infrastrukturprogrammes (Modernisierung der Sicherungs­

anlagen, Automatisierung bzw. AUflassung von Eisenbahn­

kreuzungen) geplant. Insgesamt sind Investitionen von 900 Mio 

S erforderlich, wovon fUr das Jahr 1990 80 Mio Saufgewendet 

werden sollen. Diese Maßnahmen sind auch fUr den Regional­

verkehr im Waldviertel von Bedeutung. 

Bereits seit 1. Februar 1990 fahren zwei zusätzliche Regio­

nalzUge zwischen GmUnd und Ceske Velenice. Ab Sommerfahrplan 

(27. Mai 1990) werden vier weitere AnschlußzUge auf der 

Strecke zwischen GmUnd - Ceske Velenice eingerichtet. Auch 

für die Strecke Wien - Prag (Zug "Smetanal!) wurden Sonder­

tarife festgelegt (Erwachsene 2. Klasse S 450,-/1. Klasse 

650,- fUr Hin- und RUckfahrt). 

Mittelfristig sollen StädteschnellzUge in dreieinhalb bis 

vier Stunden zwischen Wien und Prag (heute noch rund 6 

Stunden) gefUhrt werden. 

Strec~e Wien - Retz - Sat~Y-l=~nQjmo-P~gsl 

Diese Verbindung diente bisher nur dem GUterverkehr und wird 

neben der Strec]{e Uber Breclav kUnftig zu einem weiteren 

Hauptverkehrsweg in den Norden werden. Die ÖBB arbeiten 

bereits an ~inem umfangreichen Maßnahmenprogramm. in dessen 

Mittelpunkt die Elektrifizierung des Streckenabschnittes 

Hollabrunn - Unterretzbach - Satov (Beginn Juni 1990) mit 

einem Gesamtaufwand von 480 Mio S steht. Ich habe bereits am 
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6.3.1990 ein entsprechendes Abkommen mit der CSFR unter­

zeichnet. Für dieses Vorhaben sollen 1990 Mittel in der HBhe 

von 120 Mio S aufgewendet werden. 

Derzeit ist auf 6sterreichischer Seite noch eine freie 

Kapazität fUr zusätzlich 23 täglich verkehrende ZUge vorhan­

den. Seit 1. Februar 1990 wurde der grenzUberschreitende 

Personenverkehr wieder aufgenommen. woz~ die ÖBB an Wochen­

enden 6 ZUge zwischen Retz und Znojmo anbieten. Davon werden 

vier ZUge ab Sommerfahrplan (27. Mai 1990) ganzjährig täglich 

verkehren, wobei direkte AnschlUsse von bzw. nach Wien 

gewährleistet sind. Damit wird dieser Grenzübergang wieder 

fUr den Personenverkehr geöffnet. 

~t:t;:§gH;e ii:\~n - H2h~nS!ty. - ~[fH(19Y (-BruQ-.fb:gg bi&jw R Wsu;:sqp,aql 

Der österreichische Streckenanteil hat noch genUgend freie 

Kapazitäten. Seit Mitte Dezember 1989 hieten die ÖBS 4 zu­

sätzliche ZUge auf der Strecke zwischen Wien und Brno an, 

wobei die EinfUhrung eines Sondertarifes fixiert werden 

konnte (Erwachsene 2. Klasse S 250,-/1. Klasse 370,- für Hin­

und RUckfahrt). 

Beim Schnellzug "Chopin", der zwischen Wien und Warschau mit 

direktem AnschlUß nach Moskau verkehrt. werden ab Sommer­

fahrplan (27. Mai 1990) Beschleunigungen bis zu 45 Minuten 

realisiert (neue Gesamtreisezeit: 11 Std. 20 Min.). Diese 

merkbare FahrzeitverkUrzung wird durch klirzere Grenzaufent­

halte (der Grenzkontrollposten Pohansko zwischen Bernhards­

thaI und Breclav wird aufgelassen) sowie durch BeSChleunigun­

gen in Polen erzielt. Ferner wird die neue Tagesverbindung 

"Sobiesl{i I! zwischen \l>1ien und Warschau mi t Kurswagen von und 

nach Krakau eingefUhrt. 

Die f>1Ö...9.lli h~.§ i.tw. de~ahrLz w i::.;c he~~!L.ID1.L.aXf! t i §..l....rutSl 

Für die Verbindung zwischen Wien und Bratislava (Preßburg) 

bieten sich als Alternativen die Strecken 

- Wien - Marchegg - Bratislava 
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- Wien - Wolfsthal (-Bratislava) und 

- Wien - Parndorf - Kittsee (-Bratislava) 

an. 

Strecke Wien - Marchegg - Bk~slav~ 

Diese Strecke ist auf tschechoslowakischem Gebiet so Uber­

lastet, daß sie nur mehr wenige zusätzliche ZUge aufnehmen 

kann. Diese Route wird deshalb kUnftig vorrangig fUr die 

Fortsetzung des im Dezember 1989 begonnenen Reisezugprogram­

mes genutzt. Auf dem österreichischen Streckenabschnitt gibt 

es noch eine freie Kapazität fUr 28 weitere ZUge. 

Seit Mitte Dezember 1989 bieten die ÖBB zusätzlich 4 neue 

SchnellzUge Wien - Bratislava - Wien Uber Marchegg an. FUr 

diese Relationen sind Sondertarife vereinbart worden (Erwach­

sene 2. Klasse S 150,-/1. Klasse S 220,- fUr Hin- und Rück­

fahrt). Ab Sommerfahrplan (27. Mai 1990) werden diese ZUge 

bis zu 33 Minuten beschleunigt, wobei die kUrzeste Fahrzeit 

zwischen Wien und Bratislava 1 Stunde 36 Minuten betragen 

wird. Mittelfristig ist auf dieser Verbindung eine Fahrzeit 

von 1 Stunde vorgesehen. 

strecke Wien - Wolfsthal (-Bratislava~ 

Die Strecke Wien - Flughafen Wien-Schwechat - Wolfsthai (die 

ehemalige Preßburgerbahnl ist derzeit aus technischen GrUnden 

sowohl fUr die Einrichtung von Städteschnellverbindungen als 

auch fUr eine GUtertransitstrecke nicht geeignet. Selbst bei 

einer durchgehenden Verbindung nach Bratislava tiber WolfsthaI 

hätte diese Strecke nach wie vor nur regionale Bedeutung. 

Als 1. Stufe zur bestehenden Nahverkehrsfunktion sollen daher 

umgehend die Verhandlungen mit den zuständigen slowakischen 

Stellen aufgenommen werden, um durch die Schaffung kombi­

nierter Bahn/ Bus-Verbindungen eine rasche Anbindung der 

Grenzorte an das slowakische Busnetz zu erreichen. Eine 

Einbeziehung dieser Relation in den Verkehrsverbund-Ostregion 

wUrde die Attraktivität der Verbindung steigern. DarUber­

hinaus werden das Bundesministerium fUr affentliche Wirt-
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schaft und Verkehr und die Planungsgemeinschaft Ost eine 

Studie Ober die Verlängerung dieser Strecke in Auftrag geben. 

Strecke Wien - Parndorf - Kittsee (-~ratislav~ 

Die österreichischen Bundesbahnen forcieren aus planerischen 

und betriebstechnischen GrUnden diese Verbindung als zu­

kUnftigen Hauptverkehrsweg nach Bratislava. Nach Sanierung 

der bisher nur fOr den GUterverkehr genUtzten Strecke Parn­

dorf - Kittsee, der Fertigstellung einer maXq 2,5 km langen 

Neubaustrecke zwischen Kittsee und der Staatsgrenze sowie der 

entsprechenden Anschlußstrecke auf slowakischem Gebiet könnte 

bereits im kommenden Jahr der grenzUberschreitende Personen­

und GUterverkehr aufgenommen werden. Während bei den öBe die 

Detailplanungen bereits angelaufen sind, muß in weiteren 

Gesprächen mit den Tschechoslowakischen Staatsbahnen und der 

stadt Bratislava die genaue StreckenfUhrung und die Anbindung 

des Bahnhofes Bratislava-Petrzalka abgeklärt werden. FUr das 

Jahr 1990 sollen als zusätzliche Quote 60 Mio S (von ins­

gesamt notwendigen 90 Mio S) aufgewendet werden. 

Die Fahrzeit der Städteverbindung zwischen Wien und Bratis­

lava wUrde Uber diese Strecke rund 1 Stunde betragen. 

Zur endgUltigen Festlegung leistungsfähiger Bahnverbindungen 

zwischen Wien und Bratislava wurde von den Tschechoslowaki­

schen Staatsbahnen und den österreichischen Bundesbahnen eine 

Arbeitsgruppe eingerichtet, die alle Möglichkeiten hinsicht­

lich Machbarkeit, Wirtschaftlichkeit sowie betrieblicher Vor-

und Nachteile untersuchen wird. 

Im Verkehr mit Ungarn nimmt die von Wien und Budapest gemein­

sam veranstaltete Weltausstellung 1995 einen zentralen Punkt 

bei allen Planungen ein. 

Auch laufen alle Prognosen dahin, daß der Reiseverkehr 

zwischen österreich und Ungarn weiterhin stark steigen wird, 

weil das Reisepotential bei weitem noch nicht ausgeschöpft 

ist. 
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Im GUterverkehr wird die rasche Schaffung geeigneter Qrgani­

sationsstrukturen fUr den Kombinierten Verkehr mit Ungarn von 

großer Bedeutung sein. Die GrUndung einer eigenen ungarischen 

Huckepackgesellschaft ist im Gange. österreich hat seine 

UnterstUtzung angeboten. Die ÖBB werden ihre Infrastruk­

turplanung mit den Ungarischen Staatsbahnen und der Raab­

Oedenburg-Ebenfurter Eisenbahn (ROeEE) abstimmen. 

Strec~e Wien - tl~~~alo~audapest 

Der Hauptverkehr zwischen österreich und Ungarn wird tiber 

diese Magistrale abgewickelt werden. Sie ist Teil der soge­

nannten Donauachse NUrnberg - Passau - Belgrad und wird neben 

ihrer Funktion als EXPO-Verbindung kUnftig auch bedeutende 

Transitverkehrsströme zu Ubernehmen haben. 

Die ÖBB haben fUr diese Strecke einen Stufenplan erarbeitet. 

der mit der kurzfristigen Beseitigung infrastrukturell 

bedingter Langsamfahrstellen begonnen hat. Bis zur EXPO 1995 

wird eine Anhebung der StreckenhHchstgeschwindigkeit auf 140 

km/h erfolgen. Damit wird sich die Gesamtfahrzeit auf der 

Strecke zwischen Wien und Budapest von derzeit 2 Stunden 48 

Minuten auf 2 Stunden 15 Minuten reduzieren. Der Ausbauplan 

erfordert 800 Mio S, wovon 1990 zusätzliche Mittel in der 

HHhe von 220 Miö S aufgewendet werden sollen. 

Auf der österreichischen Strecke gibt es eine freie Kapazität 

von 66 ZUgen pro Tag, sodaß das Zugangebot laufend verbessert 

werden kann. Ab 20. April 1990 wird - vorerst probeweise -

zwischen Wien und Budapest beim "Wiener Walzer" eine Auto­

reisezugverbindung eingerichtet. 

llt.~;LC:~ .. li.~t:....._N~ u.~~tj3. d t ( Eis ~ n.~.t..a d ... t::l.ß_QlLJ;.9. n_-_:ß uq.§"p,,§li.'t 

Diese Strecke wird vor allem zwei ~unktionen haben: Im 

Personennahverkehr wird die Bahn attraktive Verbindungen in 

die Einkaufsstadt sopran anbieten. Im GUterverkehr soll 

Sopron zur Ost-tvest-Drehschei be werden. Die Raab-Oedenburg­

Ebenfurter Eisenbahn will dazu ihren schon bestehenden 

Umschlagknoten fUr den Kombinierten Verkehr ausbauen. 

I 
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St~eck~_§.paz - Szentg~~~d - SzomQa~Q~ly - Budapest 

Diese Strecke weist sowohl auf österreichischem als auch auf 

ungarischem Gebiet zum Teil ungÜnstige topographische Ver­

hältnisse auf. In Ressortverhandlungen wurde deshalb verein­

bart. diese Strecke gesondert nach abgestimmten. mittel­

fristigen Infrastrukturmaßnahmen zu untersuchen. Kurzfristig 

streben beide Bahnen eine Verbesserung und Verdichtung des 

bestehenden Angebotes an. So ist durch Auflassung von Eisen­

bahnkreuzungen eine VerkUrzung der Fahrzeit möglich. FUr 1990 

sollen dafÜr zusätzliche Mittel in der Höhe von 20 Mio S 

aufgewendet werden. Auf dem österreichischen Streckenteil 

gibt es noch eine freie Kapazität von 8 ZOgen pro Tag. 

Durch die Ostöffnung und die damit zu erwartende Steigerung 

des Transportaufkommens sowohl in der Nord-SUd- als auch in 
der Ost-West-Relation ergibt sich auch eine erhöhte Not­

wendigkeit zur Realisierung der Projekte der Neuen Bahn auf 

der Westbahn und auf der SUdbahn. Dies betrifft vor allem den 

aus GrUnden der Kapazität und der Fahrzeit zu forcierenden 

Ausbau der Strecke St.pölten - Attnang-Puchheim sowie von 

Streckenteilen der SUdbahn durch die Hochleistungsstrecken­

AG. Wesentlich an Bedeutung gewonnen hat die Notwendigkeit 

der Errichtung eines Durchgangsbahnhofes am Standort des 

Wiener SUdostbahnhofes. 

Entsprechende Empfehlungen werden auch in einer Studie Uber 

die Verkehrsentwicklung in der Ost region und die Konsequenzen 

fOr das hochranglge Verkehrsnetz (Schlußbericht Roslnak­

Snizek vom Dezember 1989) nachgewiesen. Die Planungsarbeiten 

fUr dieses Projekt (samt Zulaufstrecken) laufen daher be­

reits. 

Zu Frage 3: 

"Ist beabsichtigt. Mittel aus dem Zukunftsprojekt "Neue Bahn" 

für Infrastrukturmaßnahmen in der Ostregion "umzuschichten" 

bzw. sonstige zusätzliche Mittel für diese Ziele bereitzu-

stellen'?" 
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Eine Umschichtung von Finanzmitteln, die fUr die Projekte der 

"Neuen Bahn" vorgesehen sind. ist nicht beabsichtigt. Derzeit 

finden aber Gespräche zwischen dem Bundesministerium fUr 

Finanzen und meinem Ressort bezUglich eines BudgetUberschrei­

tungsgesetz 1990 statt. Die ÖSB streben dabei zusätzlich 525 

Mio Schilling fUr kurzfristig realisierbare Maßnahmen aus dem 

Ostkonzept an. 

Zu F:t.age 1: 
"Welche Maßnahmen sollen im Rahmen des neuen Verkehrskon­

zeptes fUr die Ostregion im Bezirk Gänserndorf gesetzt 

werden?" 

Neben den bereits bei Frage 1 dargestellten Maßnahmen 

sind kurz- und mittelfristig kleinere Infrastrukturver­

besserungsmaßnahmen wie etwa die Beseitigung von Langsam­

fahrstellen erforderlich. FUr 1990 sollen dafUr zusätz­

liche Mittel in der Höhe von 15 Mio S aUfgewendet werden. 

werden auf der Strecke Wien - Marchegg - Bratislava. um 

den Standard des österreichischen Streckenteils zu heben. 

Infrastrukturmaßnahmen (Oberbausanierung und Beseitigung 

bzw. Ausstattung von Eisenbahnkreuzungen mit technischem 

Kreuzungsschutz) mit einem finanziellen Aufwand von 140 

Mio S durchgefUhrt. FUr 1990 sollen dafUr zusätzliche 

Mittel in der Höhe von 40 Mio S aufgewendet werden. 

Zu Frage 5: 

"Ist beabsichtigt. den Personenverkehr auf der öBB-Strecke 

Hohenau-Mistelbach wieder aufzunehmen, und wenn ja bis wann?" 

Auf dem Nebenbahnabschnitt Hohenau - Mistelbach wurden 

aufgrund einer verkehrsschwachen Auslastung bzw. gering­

fUgiger Inanspruchnahme Verkehrsumstellungen mit 31. Dezember 

1988 vorgenommen. 

Zwischenzeitig wurden von den ÖBB neuerlich Untersuchungen 

durchgeführt, die allerdings keine geänderte Beurteilung 

ergaben. 
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pU Fr9S!~ 6: 

"Ist beabsichtigt. auf der Nordbahn einen Halbst1.lndentakt 

einzufUhren, und wenn ja. bis wann?" 

Im Rahmen der EinfUhr1.lng des "Neuen Austrotaktes" ab der 

Fahrplanperiode 1991/92 wird auf der Nordbahn die Einrichtung 

eines Stundentaktes, der zu den Spitzenverkehrszeiten in der 

Hauptlastrichtung auf einen Halbstunden~akt verdichtet wird, 

erfolgen. 

Zu Frage 7; 

"Ist beabsichtigt. die öBB-Strecke Marchegg-Wien SUd zwei­

gleisig auszubauen und einen Halbstundentakt einzufUhren. und 

\l'lenn ja. bis wann?" 

Ein zweigleisiger Ausbau des Streckenabschnittes Wien -

Marchegg ist von den öBB nicht beabsichtigt. da einerseits 

die CSD aUfgrund der Uberlastung ihres Streckenteiles nicht 

in der Lage sind. das Verkehrsaufkommen wesentlich zu 

steigern. andererseits noch genUgend freie Kapazität auf dem 

Hsterreichischen Streckenteil vorhanden ist. 

Im Zuge des "Neuen Austrotaktes" ab der Fahrplanperiode 

1991/92 ist eine Verdichtung des Verkehrsangebotes sowie eine 

Optimierung der Anschlußverhältnisse vorgesehen. 

Zu Frage 8: 

"tvelche sonstigen Maßnahmen sind im Rahmen des neuen Ver­

kehrskonzeptes Ostregion fUr die Nordbahn, fUr die Strecke 

Marchegg-Wien SUd und fUr die Strecke Hohenau - Mistelbach 

vorgesehen?" 

Auf dem Streckenabschnitt zwischen Marchegg und Wien SUd 

bestehen - wie bereits oben ausgefUhrt - noch freie Kapazi­

täten fUr weitere ZUge. Uber die bei Frage 4 erwähnten 

Infrastrukturmaßnahmen hinaus sind keine weiteren Maßnahmen 

auf dieser Strecke vorgesehen. 
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Was die Strecke Hohenau - Mistelbach anlangt, so darf ich auf 

meine Ausflihrungen zu Frage 5 verweisen. 

Zu FrC!..ge 9: 

"Welche Maßnahmen sind zur Anpassung des Busliniennetzes an 

die neuen Gegebenheiten geplant?" 

Im Rahmen des Bundesbusdienstes werden ~ nach Möglichkeit 1m 

Rahmen der VerkehrsverbUnde VOR und Nördliches Weinviertel 

die erforderlichen Verkehrsrnaßnahmen zu gegebener Zeit ge­

setzt, wobei jedoch primär die Herstellung von AnschlUssen 

zu neueingerichteten bzw. geänderten ZUgen in Betracht kommen 

wird. 

Bei den konkretenUberlegungen wird jedoch nicht immer die 

Anbindung der Busse an die Schiene Vorrang haben können, son­

dern auf regionale VerkehrsbedUrfnisse Bedacht genommen wer­

den müssen. 

Im Rahmen des Auslandsverkehrs beabsichtigt die Post, die im 

Poolverkehr mit der CSAD Brno betriebene Postautolinie um die 

Strecke Schrick - Mistelbach - Laa/Thaya - Pohorelice zur al­

ternativen Befahrung zu erweitern. Ein diesbezüglicher Kon­

zessionserweiterungsantrag wurde bereits gestellt. 

Weiters wird die Einrichtung einer zwischenstaatlichen Post­

autolinie auf der Strecke Weitra - GmUnd - Ceske Budejovice 

in Zusammenarbeit mit der CSAD Ceske Budejovice Uberlegt. wo­

bei gegebenenfalls die Kursflihrung mit der ÖBB-Schiene ~bge­

stimmt werden wird. 

Eine weitere Zusammenarbeit mit der CSAD Brno und Ceske 

Budejovice wurde vom Verband tschechoslowakischer inter­

nationaler Straßentransportunternehmen (CESMAD) angeregt. 

Diesbezügliche Möglichkeiten werden noch geprUft. 

Der Kraftwagendienst der ÖBB ist im Besitz von 2 Kraftfahr­

linienkonzessionen fHr den zwischenstaatlichen Verkehr mit 

der CSFR: 
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Zwischen der Firma Austrobus als BetriebsfUhrer der Kraft­

fahrlinie Wien - Znojmo und der CSAD sind Gespräche Uber eine 

allfällige Ausweitung des Verkehrs in Aussicht genommen. 

Geplant ist dabei die FUhrung zusätzlicher Kurse (derzeitiger 

Verkehrsumfang 1 w8chentliches Kurspaar) in der Relation 

Hollabrunn - Znojmo. 

Auf der Kraftfahrlinie 1195 Wien - Bratislava' wird der 

derzeitige Verkehrsumfang von je einem täglichen Kurspaar von 

CSAD und KWD ab Fahrplan 1990/91 (d.i. mit 27. Mai 1990) auf 

je 2 Kurspaare ausgeweitet. 

Wien, Mai 1990 

,0 
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